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£)aS grüne @aanenlanb
mit feinen runben Bergen unb ftiHen Sälern, feinen SBeiben
unb SBälbern, feinen fühnen gelshörnern unb =©räten ift fo
richtig ein gerienlanb, in bem fict) nicht atiein bergfteigen unb
flettern, fonbern auch behaglich fchlenbern unb fpagieren lagt.
Buch bem Kunft* unb ©efdjichtsfreunb bieten fid) bier, im mefü
lichften Seil bes Berner Oberlanbes, oerfcbiebene bübfcbe Siele
für gana« ober halbtägige Busflüge, roobei fict) 30t.O.B. unb
Boftauto auf bem ijin= ober Bücfmeg benufeen laffen.

3n ©ftaab oerbient bie aus bem 3ahre 1402 ftammenbe,
1926 renooierte St-Biflaus-Kapelle Beachtung. SBähten mir
biefen Ort als ©ïfurfionsaentrum, fo toirb uns aunächft ein
reiaenber Spaaiermeg ber Saane entlang nach bem Dauptort
bes Saanenlanbes, bem, alten Sorf Saanen führen, beffen
ftämmiger Kirchturm mit bem mächtigen fchinbelgebecften Oach
im 3uli nergangenen Sabres nom Bliß getroffen tourbe; bas
ausbrechenbe ©euer serftörte ben ïurmhelm unb bas Sad) bes

Schiffes unb hinterließ feine Spuren auch int Kircbeninnern,
»o 1927—30 roertoolle gresfen aus bem 15. 3ahrhunbert frei=
gelegt unb aufgefrifcßt toorben toaren. Btan hofft, baß bis im
Seaember biefes 3aßres bie Kirche non Saanen toieber in alt=
nertrauter ©eftalt baftehen unb auch im 3nnern toieber re=

ftauriert fein tnirb.

3n ©fteig, bem ibtjllifchen Sorf am guße bes ©ol bu Biß
Ion, erinnert eine ©ebenftafel an einem ber alten Dolgbäufer
an ben Deimatbicßter 3- 3- Botnang (1830—1884). Sas fcßön*
fte ftolabaus in biefer ©egenb ift bas 1939 reftaurierte, aus
bem 3ahre 1762 ftammenbe Uelligerßaus in Snnergfteig, mit
reicbgefcßnißtem Balfentoerf, 3nfchriften unb origineller alter
Bauernmalerei. 3n Sauenen intereffieren uns bas eigenartige
fchlichte Kirchlein unb ein fchön gearbeitetes, tiefgebräuntes
ffolabaus aus bem 18. Sahrhunbert. Buf Saanenmöfer, toohin
uns bie 3B.O.B. oon ©ftaab aus in 20 SBinuten bringt, befu=
chen mir bei ©elegenheit bie Bärenftube bes Sporthotels unb

ergoßen uns an ben föftlicßen Bärenfaenen oon Kunftmaler
Baut 2Spß, Bern.

Stnifcßen Saanen unb Bougemont, auf ®aabtlänber Bo=

ben unmittelbar an ber Kantonsgrenae, ragt in beßerrfcheitiiet
f)öhe über ber ßanbftraße ftola bie tannenmalbbemacbfene fc
ine ber einfügen Burg Battel. Sen nod) oorhanbenen 3Jiauer=

reften nach 3u fchließen, muß es fid) um eine großangelegte
Befte gebanbett hoben. Sie gehörte ben ©rafen oon ©repera
unb mürbe oon ben Bernern um bie Bütte bes 15. 3ahrhun=
berts erftürmt.

3m freunblichen Bougemont finben mir oiele hübfche
lets, melche biefelbe ober ähnliche Bauart aufroeifen raie im

benachbarten Saanentanb, aber am gefcfmißten unb bemalten
Balfentoerf noch reicheren unb 3ierlicberen Schmud aufroeifen.
Beiaenb ift auch bie Kirche, beren fcbticßtes, ftimmungstiolles
3nnere altromanifchen Stil aeigt; fte gehörte aum 1080 gegrün-
beten Klofter. Siefes mürbe 1575 3um Schloß umgebaut unb

mar fortan Siß ber bernifchen Sanboögte. Deute ift es ifSrmat-

befiß; es fann jeben Sonnerstag befichtigt merben. Ser ameti-

fanifche ©igentümer hat es mit oiel ©efdjmacf renooiert unb

oermietet es an Diplomaten, bie hier mit ihren gamilten Som-

mer= unb Sßinterferien oerbringen. Ser Befucßer finbei arnar

feine alten SBaffen unb Büftungen, bafür eine gange Beibe ge=

biegen ausgeftatteter Bäumtichfeiten mit gahlreichen fchön ge-

arbeiteten frühen unb originell bemalten Btöbeln, fehensroer-

te 3eugniffe ehemaliger Bauernfuttur bes Simmentais unb

ber Dftfchmeia.
©rmähnt fei hier auch bas aus bem 3«bre 1754 ftammen-

be fchmucfe ©ranb ©halet in Boffinière, einem ©hateau b'Oer

benachbarten SBaabtlänber Sorf an ber Btontreup-fBemer-

Dberlanb-Baßn, bas mit biefer oon ©ftaab aus in einer hatten

Stunbe erreichbar ift. Siefes fcfjöne alte ©aftßaus mit feinet

reicßgefcbmücften gaffabe gilt als ber größte Dolabau ta
Schmeia. Sir,
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IN MEDINGEN
Am 26. Juli, 1., 9., 16.,
23. August, 20.15 Uhr,
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14.15 Uhr

vom 20. Juli—24. August.
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Sir «cvfrf we»/£ «W «•<

«»wrg7«VW»ri& rr/cMa/ftg.

Das grüne Saanenland
mit seinen runden Bergen und stillen Tälern, seinen Weiden
und Wäldern, seinen kühnen Felshörnern und -Gräten ist so

richtig ein Ferienland, in dem sich nicht allein bergsteigen und
klettern, sondern auch behaglich schlendern und spazieren läßt.
Auch dem Kunst- und Geschichtsfreund bieten sich hier, im west-
lichsten Teil des Berner Oberlandes, verschiedene hübsche Ziele
für ganz- oder halbtägige Ausflüge, wobei sich M.O.B, und
Postauto auf dem Hin- oder Rückweg benutzen lassen.

In Gstaad verdient die aus dem Jahre 1402 stammende,
1926 renovierte St. Niklaus-Kapelle Beachtung. Wählen wir
diesen Ort als Exkursionszentrum, so wird uns zunächst ein
reizender Spazierweg der Saane entlang nach dem Hauptort
des Saanenlandes, dem alten Dorf Saanen führen, dessen

stämmiger Kirchturm mit dem mächtigen schindelgedeckten Dach
im Juli vergangenen Jahres vom Blitz getroffen wurde; das
ausbrechende Feuer zerstörte den Turmhelm und das Dach des

Schiffes und hinterließ seine Spuren auch im Kircheninnern,
wo 1927—3V wertvolle Fresken aus dem 15. Jahrhundert frei-
gelegt und aufgefrischt worden waren. Man hofft, daß bis im
Dezember dieses Jahres die Kirche von Saanen wieder in alt-
vertrauter Gestalt dastehen und auch im Innern wieder re-
figuriert sein wird.

In Gsteig, dem idyllischen Dorf am Fuße des Col du Pil-
lon, erinnert eine Gedenktafel an einem der alten Holzhäuser
an den Heimatdichter I. I. Romang (1839—1884). Das schön-
sie Holzhaus in dieser Gegend ist das 1939 restaurierte, aus
dem Jahre 1762 stammende Uelligerhaus in Innergsteig, mit
reichgeschnitztem Balkenwerk, Inschriften und origineller alter
Bauernmalerei. In Lauenen interessieren uns das eigenartige
schlichte Kirchlein und ein schön gearbeitetes, tiefgebräuntes
Holzhaus aus dem 18. Jahrhundert. Auf Saanenmöser, wohin
uns die M.O.B, von Gstaad aus in 29 Minuten bringt, besu-
chen wir bei Gelegenheit die Värenstube des Sporthotels und

ergötzen uns an den köstlichen Bärenszenen von Kunstmaler
Paul Wyß, Bern.

Zwischen Saanen und Rougemont, auf Waadtländer Bo-
den unmittelbar an der Kantonsgrenze, ragt in beherrschender
Höhe über der Landstraße stolz die tannenwaldbewachsene Ru-
ine der einfügen Burg Bauet. Den noch vorhandenen Mauer-
reften nach zu schließen, muß es sich um eine großangelegte
Beste gehandelt haben. Sie gehörte den Grafen von Greyerz
und wurde von den Bernern um die Mitte des 15. Iahrhun-
derts erstürmt.

Im freundlichen Rougemont finden wir viele hübsche Cha-

lets, welche dieselbe oder ähnliche Bauart aufweisen wie im

benachbarten Saanenland, aber am geschnitzten und bemalten
Balkenwerk noch reicheren und zierlicheren Schmuck aufweisen.
Reizend ist auch die Kirche, deren schlichtes, stimmungsvolles
Innere altromanischen Stil zeigt; sie gehörte zum 1989 gegrün-
deten Kloster. Dieses wurde 1575 zum Schloß umgebaut und

war fortan Sitz der bernischen Landvögte. Heute ist es Privat-
besitz: es kann jeden Donnerstag besichtigt werden. Der amen-
konische Eigentümer hat es mit viel Geschmack renoviert und

vermietet es an Diplomaten, die hier mit ihren Familien Som-

mer- und Winterferien verbringen. Der Besucher findet zwar
keine alten Waffen und Rüstungen, dafür eine ganze Reihe ge-

biegen ausgestatteter Räumlichkeiten mit zahlreichen schön ge-

arbeiteten Truhen und originell bemalten Möbeln, sehenswer-

te Zeugnisse ehemaliger Bauernkultur des Simmentals und

der Ostschweiz.
Erwähnt sei hier auch das aus dem Jahre 1754 stammen-

de schmucke Grand Chalet in Rossînîère, einem Chateau d'Oer

benachbarten Waadtländer Dorf an der Montreux-Bmer-
Oberland-Bahn, das mit dieser von Gstaad aus in einer hà
Stunde erreichbar ist. Dieses schöne alte Gasthaus mit seiner

reichgeschmückten Fassade gilt als der größte Holzbau d«
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